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sationalen Faktoren nicht der Keim- und Nährboden sind, auf
dem eine gendersensibLe und diversityorientierte Suchtprävention

überhaupt erst gedeihen kann. Zu wünschen ist, dass
diese und andere Fragen Bearbeitung und Vertiefung an weiteren

Praxis- und Forschungsinstitutionen finden, mit dem Ziel,
einer in jeglicher Hinsicht bunter werdenden Gesellschaft in
der Suchtprävention noch besser gerecht zu werden.«
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Endnoten
1 Ausführlichere Überlegungen des Autors zur Ausgestaltung

einer gendersensiblen und diversityorientierten Suchtprävention
wurden bereits an anderer Stelle gemacht: siehe Pfister 2013; 2014.

2 Vgl. Zenker 2010.
3 Vgl. Windlin/Kuntsche et al. 2011.

4 Siehe auch Beispiel bei Tunç 2012: 66.

5 Pfister 2013: 24ft.
6 Bei der Erstellung der Checkliste standen folgende Kriterien

im Zentrum: Kontextspezifität für die Schule, Gender- und
Diversityorientierung, Praktikabilität/Handhabbarkeit. Siehe auch
Pfister 2013:17ft. Die Checkliste beruht auf der Grundlage anderer
Listen (Quint-Essenz, BAG Gender Click Check, Gender-Checkliste
Berner Gesundheit). Einige Fragen wurden daraus übernommen
bzw. diversitybezogen erweitert.
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Diversität in der Suchtarbeit

Infodrog stellt diverse Informationen und nützliche Instrumente

zum Thema Diversität und zu den verschiedenen
Aspekten der Diversität bereit.
Die «Leitlinien zum Umgang mit der Vielfalt der Klientinnen»
enthalten im allgemeinen Teil eine Einführung zum Begriff der
Diversität und zum Umgang mit der Diversität in verschiedenen

Bereichen, bevor näher auf entsprechende Ansätze im
Suchthilfebereich eingegangen wird. Anhand der Qualitätsnorm

QuaTheDA wird darauffolgend beispielhaft gezeigt, welche

institutionellen und professionellen Grundlagen in einer
Suchthilfeeinrichtung eine diversitätsgerechte Suchtarbeit
ermöglichen.
Der allgemeine Teil der Leitlinien wird durch einzelne
Themenblätter ergänzt, in denen konkret auf die wichtigsten
Diversitätsaspekte und deren Relevanz für die Suchtarbeit
eingegangen wird.
Eine Liste mit nützlichen Literaturangaben und Links führt bei
allen Teilen zu weiterführenden Informationen.
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Fehlzeiten-Report 2013, Verdammt zum Erfolg - die
süchtige Arbeitsgesellschaft? Zahlen, Daten,
Analysen aus allen Branchen der Wirtschaft
Bernhard Badura/Antje Ducki/Helmut Schröder/
Joachim Klose/Markus Meyer (Hrsg.)
2013, Springer, 503 S.

Der Fehlzeiten-Report informiert jährlich umfassend
über die Krankenstandsentwicklung in der deutschen
Wirtschaft. Suchtprobleme durch den Konsum legaler
und illegaler Substanzen spielen in der Arbeitswelt
eine grössere Rolle als oft angenommen. Auch die
Bedeutung von «neuen» Süchten wie Medien- oder
Arbeitssucht wird zunehmen. Überdies werden in einer

entgrenzten Arbeitswelt Beschäftigte zunehmend mit
steigenden Leistungserwartungen konfrontiert und
der Druck wächst, die geistige Leistungsfähigkeit auf
hohem Niveau zu halten oder durch Neuro-
Enhancement noch zu steigern. Der Report 2013 zeigt
auf, was eine zukunftsorientierte betriebliche
Personal- und Gesundheitspolitik leisten muss, um
mit dem Thema Sucht in seinen vielfältigen Facetten
kompetent umzugehen und eine

gesundheitsförderliche Arbeitsatmosphäre zu
schaffen.

Cornelia Giebeler
Claudia Rademacher
Erika Schulze (Hrsg.)

Intersektionen von
race, class, gender, body

Intersektionen von race, class, gender, body.
Theoretische Zugänge und qualitative Forschungen
in Handlungsfeldern
der Sozialen Arbeit
Cornelia Giebeler/ Claudia Rademacher / Erika
Schulze (Hrsg.)
2013, Budrich, 279 S.

Soziale Arbeit hat sich seit ihren Anfängen als
Reaktion auf Ungleichheitsverhältnisse etabliert, die

nun mit den Möglichkeiten des

Intersektionalitätsdiskurses neu analysiert werden.
Der vorliegende Band enthält in jedem seiner Beiträge
eine Einführung in den Diskurs der Intersektionalität,
in zentrale Felder der Sozialen Arbeit und in die
unterschiedlichen qualitativen Forschungszugänge
zur sozialen Wirklichkeit. Durch diese spezifischen
Zugänge ist der Band ein Beitrag für rekonstruktive
Sozialforschung, der entlang der Handlungsfelder
Urbanität/Stadt, Transnationalisierung, Familie und
Jugend adäquate Forschungsverfahren präsentiert.
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